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Fachspezifische Arbeitsmethoden (Grundfertigkeiten) und Einsichten

im Geschichtsunterricht der Sekundarstufe I

Der folgende konkrete Vorschlag für eine Erweiterung des Lehrplans Geschichte und Politik ist nicht verbindlich, sondern versteht sich als Angebot zur individuellen Nutzung im Dienste eines zeitgemäs-sen, sachgerechten Geschichtsunterrichts. Inhaltlich korrespondiert das Konzept weitestgehend mit dem obligatorischen Kernprogramm, das in den Lehrplänen Geschichte und Politik für die Sekundar-stufe I der Kantone LU UR SZ UW ZG FR VS (Ausgabe 1991) vorgeschrieben wird. Vorschlag und Einleitungstext stammen aus dem Aufsatz von Kurt Messmer: Das Handwerk verstehen. Didaktische Impulse für Ausbildung und Unterrichtspraxis am Beispiel Geschichte (Sekundarstufe I), in: Hans-Rudolf Schärer (Hrsg.): Lehrerbildung im Wandel: Grundlagen – Ansprüche – Impulse. Aarau 2000 (Sauerländer), S. 319-323.

Der in die 80er Jahre zurückreichende, 1993 in definitiver Fassung erschienene Luzerner Lehrplan Mensch und Umwelt für die Primarschule stipuliert unmissverständlich einen „gleichgrossen Stellenwert“ für instrumentelle wie für inhaltliche Ziele, die „in jeder Unter-richtseinheit angemessen zu verfolgen“ sind.
 Der landesweit verbindliche Rahmenlehrplan für die Maturitätsschulen von 1994 unterteilt die Richtziele der einzelnen Fächer konsequent in die drei Säulen Grundkenntnisse, Grundfertigkeiten, Grundhaltungen und betont damit als bedeutendes Referenzdokument, dass Lehrpläne auch auf der Sekundarstufe keineswegs mehr blosse Stoffkataloge sind.

In den 80er und noch weit in den 90er Jahren wurde in der Zentralschweiz und in den Kantonen Wallis und Freiburg mit der Entwicklung, Einführung, Erprobung und Überarbei-tung der Lehrpläne in allen Fächern der Primar- und Sekundarstufe I eine Grundlage geschaf-fen, die mit ihrer lernzielorientierten Struktur eine entscheidende neue Ausrichtung vorgab. Diese Anstrengung hat sich gelohnt. Den status quo ante kann man sich gar nicht mehr vor-stellen. Allerdings hat dieser konzeptionelle Kraftakt so viele Personen und Mittel gebunden, dass es allein schon deshalb nicht geraten scheint, nächste Fortschritte wiederum über dieses Steuerungsinstrument anzustreben. Die nachfolgend dargestellte Option Fachspezifische Arbeitsmethoden (Grundfertigkeiten) und Einsichten ist zwar vor dem Hintergrund des 1991 in definitiver Fassung erschienenen Geschichtslehrplans für die Sekundarstufe I im Raum Zentralschweiz/ Wallis/Freiburg zu verstehen, intendiert aber keine Neufassung desselben.

Wenn man davon ausgeht, dass Schule letztlich dazu führen soll, auf Schule verzichten zu können, muss der Unterricht konsequent auf dieses Ziel hinführen. Selbständigkeit ist gefragt, Voraussetzung dafür sind entsprechende Werkzeuge in der Hand der Schüler/innen. Im Bereich Geschichte ist von der gesicherten Einsicht auszugehen, dass historisches Lernen vor allem auf zwei Wegen erfolgt: einerseits als Nachvollzug von vorgegebenen, vorstrukturierten Wissensbeständen, andererseits als Erarbeitung von neuen Kenntnissen, die durch die Aus-wertung von Quellen und Lernmaterialien (zumindest teilsweise) in selbständiger Arbeit ge-wonnen werden.
 Keiner der beiden Wege – weder Nachvollzug noch Erarbeitung – kann den anderen ersetzen. Die Erfahrung lehrt, dass man sich um das Nachvollziehen von Geschichte weniger Sorgen machen muss als um das selbständige Erarbeiten. Der Unterricht muss Schüler/innen also mit geeigneten Lernarrangements schrittweise auf das Ziel hinführen, sich selbständig mit (geschichtlichen) Themen auseinanderzusetzen. Im konkreten Alltag kann das später bedeuten: fähig sein, sich mit einem politischen Flugblatt kritisch zu befassen, ver-steckte Interessen eines Werbespots zu durchschauen, die Bildsprache eines Plakats zu verste-hen und einzuordnen, ein Video-Game mit vertretbaren Kriterien zu beurteilen, die mani-pulative Absicht einer Statistik zu erkennen usw.

Im obgenannten Lehrplan Geschichte und Politik der Bildungsplanung Zentralschweiz
 für das 7.-9. Schuljahr sind Grundfertigkeiten im Sinne instrumenteller Zielsetzungen zwar unverkennbar mitgemeint. Eine explizite Verbindlichkeit fehlt indessen – und damit auch die Aufforderung zum systematischen Einführen und konsequenten Üben. Ein möglicher Ein-wand, Textquellen, Statistiken, Karikaturen und andere Materialien gehörten doch selbstver-ständlich zum Geschichtsunterricht und würden immer wieder eingesetzt, hört sich zwar sym-pathisch an, überzeugt aber nur teilweise. Es geht nicht um das blosse Anwenden fachspezi-fischer Arbeitsmethoden, als wären sie den Schülerinnen und Schülern längst bekannt. Der Umgang mit allen Sorten von (Quellen-) Materialien muss sorgfältig eingeführt, geübt und vertieft werden. Die Arbeitsmethode selber muss vorübergehend zum Zentrum des Unter-richts werden und darf nicht auf Hilfsdienste beschränkt bleiben.

Der folgende Vorschlag Fachspezifische Arbeitsmethoden (Grundfertigkeiten) und Einsichten zeigt im Fachbereich Geschichte auf, wie diese Erkenntnis, abgestimmt auf den Lehrplan, umgesetzt werden könnte. Den je drei obligatorischen Grobzielen des Kernprogramms Ge-schichte im 7., 8. und 9. Schuljahr werden bestimmte, besonders geeignete Arbeitsmethoden bzw. Grundfertigkeiten zugeordnet. Es kann sich dabei selbstverständlich nicht um eine fixe Zuordnung handeln, die sich aus einer zwingenden Deduktion ergäbe. Karikaturen beispiels-weise liessen sich – statt mit der Schweizer Geschichte vor 1848, wie es der Vorschlag empfiehlt – ebenso günstig im Zusammenhang mit der Reformation, dem Absolutismus oder dem 20. Jahrhundert systematisch erarbeiten. Einschränkungen ergeben sich höchstens bei der Arbeit mit gewissen neueren Methoden, etwa der „oral history“. Die Befragung von Zeit-zeugen ist nur bei geschichtlichen Themen des 20. Jahrhunderts möglich.

Vorschlag für eine Erweiterung des Lehrplans Geschichte und Politik (Bildungsplanung Zentralschweiz)

Fachspezifische Arbeitsmethoden (Grundfertigkeiten) und Einsichten

im Geschichtsunterricht der Sekundarstufe I

Der folgende Vorschlag korrespondiert inhaltlich weitestgehend mit dem obligatorischen Kernprogramm, das in den Lehrplänen Geschichte und Politik für die Sekundarstufe I der Kantone LU UR SZ UW ZG FR VS (Ausgabe 1991) vorgeschrieben wird.

7. Schuljahr

obligatorische Grobziele

Zuordnung möglicher fachspezifischer



Arbeitsmethoden und Einsichten

Die Entstehung der Eidgenossenschaft
Wie funktioniert die Geschichtsfabrik?

Entdeckungen und Eroberungen
Arbeit mit Weltbildern und Karten

Absolutismus
Lernen vor Ort (Barock)

8. Schuljahr

obligatorische Grobziele
Zuordnung möglicher fachspezifischer 


Arbeitsmethoden und Einsichten

Französische Revolution
Von den Grossen und Kleinen der Geschichte

Auf dem Weg zum schweizerischen
Arbeit mit Karikaturen

Bundesstaat

Industrielle Revolution
Arbeit mit Textquellen (( Interessenvertreter)

9. Schuljahr

obligatorische Grobziele
Zuordnung möglicher fachspezifischer 


Arbeitsmethoden und Einsichten

Faschismus – Nationalsozialismus
Arbeit mit Bildern / Propaganda

Die Schweiz 1918-1945
Umgang mit Geschichte: damals (Film-


wochenschau, Lehrmittel) und heute

Europa seit 1945
Oral history / Arbeit mit dem Internet /


Statistiken, Diagramme
� Luzerner Lehrplan für die Primarschule Mensch und Umwelt (1993), S. 7, vgl. S. 5. Im Kanton Luzern war die Selbsttätigkeit der Schüler/innen im Bereich des Geschichtsunterrichts bereits vorher eingeleitet worden. Siehe: Weltgeschichte im Bild. Lehrmittel der Welt- und Schweizergeschichte. Buchs AG ab 1974. Franz Wey. Alte Texte. Von mittelalterlichen Menschen / Im mittelalterlichen Dorf / In der mittelalterlichen Stadt. 3 Schülerhefte mit Lehrerkommentar. Hitzkirch 1976. Kurt Messmer. Geschichte im Unterricht. Eine Unterrichtsmethodik an Hand ausgewählter praktischer Beispiele. Luzern 1981. Siehe im Überblick: Kurt Messmer. Geschichtsunterricht in der Zentralschweiz: von der Vaterlandskunde zur historischen Lernwerkstatt, in: Geschichte in der Zentralschweiz. Forschung und Unterricht. Zürich 1994, S. 41-89


� Umgang mit Geschichte. Geschichte erforschen und darstellen – Geschichte erarbeiten und begreifen. Reihe Tempora: Historisch-politische Weltkunde. Kursmaterialien Geschichte Sekundarstufe II/Kollegstufe. Stuttgart 1992, Klappentext und Einleitung, S. 6


� Vormals Zentralschweizerischer Beratungsdienst für Schulfragen (ZBS) in Luzern
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